
  

21. Januar 2021 

Positionspapier zur Priorisierung bei der COVID-19-Impfung 

LysoNET und die Gesellschaft für MPS e.V. begrüßen, dass in der Impfempfehlung der Ständigen 
Impfkommission (STIKO) die Priorisierung von Menschen mit seltenen Erkrankungen ermöglicht 
werden soll: 

„Bei der Priorisierung innerhalb der COVID-19-Impfempfehlung der STIKO können nicht alle 
Krankheitsbilder oder Impfindikationen berücksichtigt werden. Deshalb sind Einzelfallentscheidungen 
möglich. Es obliegt den für die Impfung Verantwortlichen, Personen, die nicht explizit genannt sind, in 
die jeweilige Priorisierungskategorie einzuordnen. Dies betrifft z. B. Personen mit seltenen, schweren 
Vorerkrankungen, für die bisher zwar keine ausreichende wissenschaftliche Evidenz bzgl. des Verlaufes 
einer COVID-19-Erkrankung vorliegt, für die aber ein erhöhtes Risiko angenommen werden kann.“ 
(Epidemiologisches Bulletin 2/2021 des Robert-Koch-Instituts vom 14. Januar 2021: Beschluss der 
STIKO zur 1. Aktualisierung der COVID-19-Impfempfehlung) 

Wir drängen darauf, diese Empfehlung möglichst bald in der Coronavirus-Impfverordnung 
umzusetzen, damit Menschen mit MPS, ML, Mannosidose und anderen seltenen Erkrankungen 
Klarheit darüber erhalten, ob sie aufgrund ihrer Erkrankung zur priorisierten Personengruppe 
gehören und die Impfung prioritär erhalten können. 

Aus unserer Sicht sollten bei der Priorisierung mindestens folgende Personengruppen und Kriterien 
berücksichtigt werden: 

 Menschen mit beeinträchtigter Atmung und wenigstens zeitweiser Beatmung, weil sie 
aufgrund der wahrscheinlichen Lungenbeteiligung bei einer Infektion mit dem Coronavirus in 
besonderem Maße gefährdet sind und lebensbedrohliche Komplikationen zu befürchten 
haben. 

 Mobilitätseingeschränkte Menschen, weil durch die mögliche Immobilisierung aufgrund 
einer Infektion mit dem Coronavirus eine beträchtliche Verschlechterung des 
Mobilitätsstatus zu befürchten ist. 

 Pflegebedürftige Menschen mit seltenen Erkrankungen und ihre pflegenden Angehörigen, 
weil bei diesen Personen in der häuslichen Pflege analog zur Situation in Pflegeeinrichtungen 
das Ansteckungsrisiko durch den engen Kontakt erheblich erhöht ist und eine Infektion mit 
dem Coronavirus die Pflegesituation unverhältnismäßig belasten oder in ihrer 
Durchführbarkeit gefährden könnte. 

 Eltern von Kindern mit seltenen Erkrankungen, weil die Kinder aufgrund ihrer Erkrankung 
besonders bedroht sind, aber wegen ihres Alters noch nicht zum Personenkreis gehören, der 
bei der Impfung berücksichtigt wird. Hier kann ein Schutz der Kinder derzeit nur durch 
Impfung ihres häuslichen Umfelds erreicht werden. 

Wir appellieren an die Entscheidungsträger, die Priorisierung von besonders schützenswerten 
Personengruppen einschließlich und besonders von Menschen mit seltenen Erkrankungen 
vordringlich umzusetzen und die von uns vorgetragenen Kriterien zu berücksichtigen. 



  

 
Gesellschaft für Mukopolysaccharidosen e.V. Bankverbindung: 
Herstallstraße 35, 63739 Aschaffenburg IBAN: DE45 8008 0000 0815 3103 00 
Web: www.mps-ev.de BIC: DRES DEFF 800 
Facebook: www.facebook.com/mpsdeutschland   

 
Der Verein ist unter der Nummer VR 2177 beim Registergericht Bochum eingetragen und gemäß Bescheid des 
Finanzamts Aschaffenburg vom 12.11.2018 als gemeinnützig anerkannt.  
Vorstandsmitglieder im Sinne des §26 BGB: Dr. Georg Schetter (Vorsitz), Ingo Köther (1. Stellvertreter), Arnd 
Wendland (2. Stellvertreter, kommissarisch), Astrid Schulz (Schriftführerin), Dieter Würker-Friedel (Schatzmeister).  

Wir rufen dazu auf, die Belange von Menschen mit seltenen Erkrankungen im Fokus zu behalten, 
damit sie nicht zusätzlich zu ihrer belastenden Situation aufgrund ihrer Erkrankung bei der 
Priorisierung für die Impfung gegen COVID-19 benachteiligt werden. 

Wir bitten alle Betroffenen, ihre Familien und Unterstützer darum, dieses Positionspapier zu 
verbreiten und den zuständigen Behörden und Parlamentariern auf lokaler, regionaler, auf Landes- 
und Bundesebene zusammen mit der Beschreibung ihrer persönlichen Situation zur Kenntnis zu 
geben, um die Dringlichkeit unseres Anliegens zur Priorisierung von Menschen mit seltenen 
Erkrankungen bei der Impfung gegen COVID-19 zu untermauern. 

 

Über LysoNET (www.lysonet.de) 

LysoNET ist ein informelles Netzwerk von sechs deutschen Selbsthilfeorganisationen für lysosomale 
Speicherkrankheiten. LysoNET kooperiert bei Themen, die über die einzelnen Krankheitsbilder 
hinausgehen und ein gemeinsames Auftreten in Gesellschaft und Gesundheitspolitik erfordern, und 
nimmt damit die Aufgabe der Selbsthilfe als vierte Säule im Gesundheitswesen wahr (als Ergänzung 
zur ambulanten, stationären und rehabilitativen Versorgung). 

 

Über MPS e.V. (www.mps-ev.de) 

Die Gesellschaft für MPS e.V. ist eine Patienten- und Selbsthilfeorganisation. Seit 1986 ist es unser 
Ziel zunächst Betroffene von MPS, dann auch von ML und Mannosidosen zu beraten und zu 
unterstützen, die Erkrankungen unter Medizinern und in der allgemeinen Öffentlichkeit bekannter zu 
machen und die Erforschung dieser seltenen Erkrankungen voranzutreiben. 

Ansprechpartner für MPS e.V. 

Carmen Kunkel, Telefon 06021/858373, E-Mail carmen.kunkel@mps-ev.de 

 


